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Die alten Zierpflanzen der thurgauischen Bauerngärten

von H. Wegelin.

Die Ziergärten der Landleute sind, wie diese selbst,
konservativ. Jahrhunderte lang haben sie ungefähr denselben
Charakter bewahrt; heute noch schmückt sich die Enkelin
zum Gange in die Kirche mit den gleichen „Maien", wie
es die Großmutter in ihren jungen Jahren gethan; und da

zugleich die Ausdehnung der Blumengärten und die auf sie

verwendete sorgfältige Pflege ein Maßstab sind für Hablich-
keit, Ordnungs- und Schönheitssinn der Bewohner, so gehören
der Bauerngarten und seine Blumen mit zum Wesen des Volkes
und Landes. Wenn im folgenden versucht wird, ein Bild von
der Zierflora der thurgauischen Bauerngärten zu geben, so

glaubt der Verfasser damit einen kleinen Beitrag zur Landes-
künde unserer engern Heimat zu liefern.

Selbstverständlich ist im Wechsel der Zeit auch der konser-
vative Blumengarten nicht unverändert geblieben, so wenig
wie Nahrung und Kleidung, Sitte und Sprache seiner Besitzer.
Im Laufe der Jahre entstanden bei den beliebtesten Pflanzen
durch die intensive Kultur schönere Spielarten, so daß die
Stammform schließlich verlassen wurde. Es werden z. B. die
Stammmütter der vielen Topfpelargonien, Pe&irgrowMw» £(mafe und

mgmmms, heute kaum mehr gefunden; ebenso ist der einfache
hellgelbe Goldlack fast überall ersetzt durch schönere, z. T.
dunklere, z. T. gefüllte Spielarten und in unsern Tagen machen
die alten Buseh-Centifolien selbst im Bauerngarten den Bäum-
chen der prächtigen Thee- und Remontant-Rosen Platz. Dann
und wann verschwindet auch eine Zierpflanze vollständig aus
den Gärten, wie Bisamblume und Bisamkraut, deren Moschus-

y/o-7 ^/f
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duft früher für köstlich gehalten, heute wenig mehr geachtet
wird. Für solche abgehende Pflanzen treten aber stets neu
auftauchende in den Riß. Früher waren es namentlich die
Kunstgärten der Schlösser am Untersee, welche dem Land-
volke schöne Blumen verschafften, heute sind es die Handels-
gärtnereien und Hausierer, welche für Neuheiten sorgen. Trotz
dieses Wechsels bildet aber eine größere Anzahl der nämlichen
alten Pflanzen den Grundstock der Gartenflora, während die
andern mit der Mode kommen und gehen und oft gar schnell
wieder vergessen sind, schon weil sie selten einen Volkstum-
liehen, mundgerechten Namen besitzen.

Die ältesten Blumen, deren Alter sich wahrscheinlich
auf Jahrhunderte beläuft, sind wohl : Centifolie, Flieder und
Zimmetröschen, weiße und gelbe Narzisse, Tulpe und Hyazinthe,
Nelke, Grasnelke, Goldlack, Levkoje, Bisam-, Ringel- und
Sammtblume, Reseda und Nigella. Ebenso waren von jeher
beliebt Pflanzen mit wohlriechenden Blättern, wie Bisamkraut,
Lavendel, Rosmarin, Majoran, Melisse, Ysop und Münze. Die
übrigen Pflanzen des nachfolgenden Verzeichnisses sind ver-
mutlich zum größten Teil in den letzten hundert Jahren ein-
geführt worden. (Vergleiche die kurze Schilderung der thur-
gauischen Zierflora durch Staatskassier Freienmuth in Pupikofers
„Gemälde der Schweiz, Bd. 17. Der Kanton Thurgau. 1837.")

Das Verzeichnis umfaßt die in der ersten Hälfte unseres
Jahrhunderts in den Dorfgärten des Thurgaus allgemein ver-
breiteten Zierpflanzen. Ich verdanke es hauptsächlich der
gütigen Mitteilung des Herrn alt Sekundarlehrer Wiesmann
in Wiesendangen, sowie der Herren Lehrer Uhler in Bürglen,
Kassier Thalmann, alt Lehrer Bartholdi und Widmer in
Frauenfeld und Frau Regierungsrat Braun ebendaselbst, denen
ich auch an dieser Stelle meinen wärmsten Dank ausspreche.

Meine eigenen Ergänzungen beziehen sich auf Pflanzen
und deren Namen, welche in den sechsziger Jahren in den
Gärten des Bezirks Dießenhofen verbreitet und als längst ein-
gebürgert bekannt waren.

AcfoiMS aesfo'wfös L. und ««tomaüis L., Sommer- und Herbst-
Adonis, Bluet strop fli.

MZttae« o/jte'wafeZ/., gebräuchlicher Eibisch, Heilwurz, Ibsche.
Zu Heilzwecken.
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HiDiaea rosea Car. (einfach und gefüllt), Stockrose, Herbst-
rose. Diese schöne Pflanze ist nur noch selten zu finden,
seit —• etwa von 1875 an — der Malvenrostpilz Puccinia
Malvaeearum Mont, ihre Kultur undankbar gemacht hat.

M»iara»77ws arodate D,, roter Fuchsschwanz, Fuchsschwanz.
Mw&erôoa fCewtetrea) mosc7«afos DC., Bisamblume, Bisniet-

blueme. Heute sozusagen verschwunden.
Mnemowe corowan'aD., Gartenanemone, Anemönetli (Uttweil).

Nicht häufig.
Hnemowe f/ejiafe'ca D. (meist rot und gefüllt), Leberblümchen,

Lebereblüemli.
Hwfewwari« margaWtocea D. Dr., Perlen-Katzenpfötchen,

Chatzetöpli, chlini Straublueme.
H«t7«e»i7s moöäs D. (gefüllt oder halbgefüllt), römische Kamille,

dicki Gramille, Mönetli.
H« fe'rr7«mw»i wia^ws D., großes Löwenmaul, L e u e m ü 1 i,

Fröscheschnörrli (Bischofszell).
-4rtem7s7a 4toÄ«! D., "Wermut., Wurmet. Hauptsächlich

als Heilpflanze.
Msefepias s^n'aca D., Syrische Schwalbenwurz, Sidepflanze.

Nicht häufig.
Msfer. Die amerikanischen Herbstastern, welche heute im

Thurgebiet verwildert gefunden werden, bildeten nur eine
vorübergehende Erscheinung in den Bauerngärten ; ebenso
die Goldruten. Ziemlich verbreitet ist gegenwärtig die
violettblumige Msfer wore De7gw D.

Dar&araea mean's Hit. (gefüllt), Winterkresse, Barbenkraut,
gäli Schneeballe.

De777s joeramis D. (gefüllt, meist mit rosenroten Röhrenblüten),
Maasliebchen, dicki Geißeblüemli, Mönetli, Mörechli
(Uttweil).

Cafettf?M7a o/jfe'mafe's D. (einfach und gefüllt), Ringelblume,
Ringelb lu eme.

Ca777ops7s &7co7or Dc7jö., zweifarbiges Schöngesicht, Jumpfere-
gsichtli.

CafefepÄMS (Msfer) o7«7wms?s D. (einfach und gefüllt), chinesische
Sternblume, Aster, Sterneblueme, Stier auge
(Uttweil).
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C/sei'rawfcs CÄewK A., Goldlack, gelbe Viole, Maiennägeli.
A/i?v/sa«i(ftew«e?n corowaràwB A. (einfach und gefüllt), Kronen-

Goldblume, Schwefelblueme.
%?v/sawi!Äem«m mcKcîfm (gefüllt), indische Goldblume,

Arünkeli, Winteraster. Am ältesten sind die Spiel-
arten mit schwefelgelben und diejenigen mit braunen
Blumen.

CAteran'a (ISfewedp) mar/Atwa A., Meer-Aschenpflanze, Jakobee.
Meist in Töpfen und Kübeln, doch den Sommer über
oft ausgepflanzt.

CowwtKana majate Tl., Maiblume, Maierisli. Nicht häufig.
•Cottfofo-wte Mcofor A., dreifarbige Winde, Winde.
Oocws üwfews Aam. und «ermts AK., gelber und Frühlings-

Safran, Krokus.
'O/'0Ci(s, Schneeglöggli fffaZa-«77w«s «'»«& AQ, großes

Schneeglöggli (Aeteciytm «ermw» AQ, Schunggilleli
(ATarassîfS Jbwgm77a A.) und rote Türggebund (AKwm
c7?afceefom'«m AQ, fast nur in den Gärten der Vornehmen.

Cacariata «ern«cosa A., Warzenkürbis, M a lune, Würze-
chürbs 1 i.

Pydotwa j'apowica Pers., japanische Quitte, Fürbusch, Ba-
luster (B. bezeichnet sonst den Granatbaum!). Eine
neuere Pflanze.

Qfj)rij)s&w Cafceolas A., Frauenschuh, Fraueschüeli,
Seckelblueme (Neunforn). Selten in Gärten.

Aa/Ki'a wriaö&'s AC. (gefüllt), veränderliche Dahlie, Talie.
Jeiptomm Ajam A. und Cowso&to A., Garten- und Feld-

Rittersporn, Rittersporn, Riggerspörnli (Neunforn).
Ai'awfcs ôar&ate A., Bartnelke, Buschnägeli. Butsch-

n ä g e 1 i (Neunforn).
A>i'a«77«ws Carpop7tj/K«ts A. (einfach und gefüllt), Gartennelke,

Nägeli.
Zh'awtos cTwwewsis A., chinesische Nelke, Chineser Ii, Fi-

n es er Ii. Eine neuere Pflanze.
Alawfcs A., Federnelke, Grasnägeli. Besonders

häufig auf Gräbern.
Ah'a«77«ws spec., etwa 30 cm hoch, mit ziemlich breiten, dunkel-

grünen Blättern und wohlriechenden, gefüllten, dunkel-
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roten Blumen, Bluetnägeli, war längere Zeit ver-
schwunden. Eine ähnliche oder dieselbe Nelke wird
heute wieder als Topf- und Felspartienpflanze neu ein-
geführt unter dem Namen „Napoleon I."

Dieewüm (Zß'cfo/Jra, Zb'efo/Jr«) spectaöiWs -BerwÄ., ansehnlicher
Doppelsporn, Doppelherz, Brieftäschli (am Bodensee).
Ist wahrscheinlich erst in den Fünfziger Jahren aus den
Gewächshäusern in die Freilandkultur übergegangen und
heute noch in den Bauerngärten selten.

Tif/itolB piirpre« F., roter Fingerhut, Fingerhuet. Selten.

-EroÄm wioscÄafem Jb'iîentf., Moschus-Reiherschnabel, Bis-
metchrut. Gegenwärtig sehr selten.

FWWKaria iwpemfe Jb., Kaiserkrone, Kaiserchrone. Nicht
allgemein verbreitet.

eoeeme« scharlachrote Fuchsie, Fuchsie. Eine
in vielen Spielarten und Bastarden verbreitete, neuere
Topf- und Kübelpflanze.

GZacBote commîmes 7k, gemeine Siegwurz, Schwyzerhose.
GZarBote F. BT., Genter Siegwurz, Stiguf.

Neuere Pflanze.
.Heföcmtos mmms 7)., einjährige Sonnenblume, Sun ne-

b 1 u e m e.

//efe'e/îrysîMW ôracfeatom Fmtf., Gold-Immortelle, große Stroh-
blume, Straublueme.

iJe^e&onjs »ige»- Jb., schwarze Nießwurz, Christblueme.
J7esperä L., rote Nachtviole, Frauenweil, Nacht-

viole, Pfingstnägeli. Die Stammform mit einfachen,
heller oder dunkler violetten Blumen ist ziemlich häufig,
seltener die mr. cawdJdJs.sirna TTorJ. mit einfachen weißen,
im Verblühen lila angehauchten, etwas kleineren Blüten;
am beliebtesten und häufigsten ist die mr. /Jore «J6o pfewo
mit großen, dicht gefüllten, weißen Blumen in langen,
dicken Trauben. Vorzugsweise diese Abart führt die
Namen: Pfingstnägeli, Schneeballe (Neunforn),
wißi Maienägeli (Dießenhofen).

i/yaawfcs onewtofes Z). (einfach und gefüllt), Hyacinthe,
Gläsli.

ZZt/pm'cwwi Z)., großblumiges Johanniskraut, Berg-
rose (Bischofszell). Nicht häufig.
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TZ/ssppws o/jto'wafös /v., Ysop, Chilcheschope, Chirche-
schope (Dießenhofen).

J&m's wm&eKato Z., doldenbliitige Schleifenblume, Pure-
s e m p f.

Zmpaiims Ms«« Z., Gartenbalsamine, Balsamine.
Früher im Bauerngarten selten.

IWs (/ermamca Z., deutsche Schwertlilie, Fiedermus, blaui
11 ge (Bischofszell).

7£e»T«i j/ajoort/ea ZG, japanische Goldnessel, gäli Rösli,
spanischi Rösli.

Za/Ai/ras offorafets Z., wohlriechende Wicke, spanischi
Wi cke.

Zaw«<M« o/jte'rtafe's CA««#., gemeiner Lavendel, Lavendel,
La vand er (Xeunforn), Chirchesörpfli (Uttweil).

ZjZîmk Z., weiße Lilie, 11 g e, Il le (Xeunforn).
Meist zu Heilzwecken (Ilgenöl).

Zife'itm crocezim CAuM, Feuerlilie, roti Ilge.
Zimem r/rawde/Zorîm Zes/1, Prachtlein, rote Flachs.
Zrowicera Capri/b/mm Z., gemeines Geißblatt, Jelänger-

jelieber (Xeunforn), Rose vo Jericho (Dießenhofen).
Zur Bekleidung von Gartenhäuschen.

Zron/cera smjienwis Z., Immergrünes Geißblatt, rots Je-
läng er jelieber, roti Jerichorose. Wie vorige,
doch seltener.

Zj/eAwis cAaZcedowica Z., chalcedonische Lichtnelke, Für ig i

Liebi, Fürnägel i (Uttweil), Jerusalem Ii (unterer
Thurgau).

Z//cA»i,9 Fïsean'a Z. (gefüllt), Pechnelke, Chläbnägeli,
Schlotterhose (Uttweil), Harznägeli (Dießenhofen),
Meisterlos (Xeunforn).

dfaZcoZ-m« man'föma Z. Zr., See-Yiole, Meers trän derli
(Uttweil). Xicht häufig.

JZZAio?« <wm«ea SWeA und «rem«« Z. Zr., Sommer- und
Winterlevkoje,'Stroßburgerli, Lavkaje (Xeunforn),
Stammenägeli (ob. Thurgau).

Jfefe'ssa o/*/îemflZs Z., Melisse, Zitronechrut.
J/ewZAa m'sjj« Z., Krausemünze, Wo lg emu et.
J/mZAa Pfeffermünze, Pfeffermünz.
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jYamssas jwe//«<s P., weiße Narzisse, Stemeblueme,
Himmelssterne (Bischofszell), Tellernägeli (Uttweil),
Maierösli (mittl. Thurgau), Ilge (Dießenhofen).

ZVarassws Pseac/otfarassMS 7)., gelbe Narzisse, Merzeblnemo,
Merzerösli (mittl. Thurgau), gäli Ilge (Dießenhofen).

jVmwm 0/eanrfer P., gemeiner Oleander, Oleander. Selten,
und nur in Töpfen und Kübeln.

IPY/e//a rfamaseewa ib., Damaszener Schwarzkümmel, Gretchen
im Busch, Spinnemugge, Spilmugge (Dießenhofen).

OmpAa/orfes »erm Möwe/«., Gartenvergißmeinnicht, Y er giß-
meinnicht. Gegenwärtig nicht mehr häufig.

Or/f/amim illdporawa ib., Majoran, Meiero. Ein selten
fehlender Bestandteil der Kirchensträuße.

Paeow/a o/jte'na/is Pe/?., gemeine Pfingstrose, Bue be rose,
C h i n d 1 i r o s e.

Polarer Aor/ewse //«r/s (einfach und gefüllt), Gartenmohn,
dünne und dicke Mägi (Neunforn), Magic h (Dießen-
hofen), Holle (Mittel- und Oberthurgau).

Papawr PAoeas P. (gefüllt), gemeiner Klatschmohn, Für-
blueme, roti Chornblueme.

Pe/arr/ow/wm 0owa/e W. und iwgwwrms Mi/., Gürtel- und Schar-
lachpelargonie mit vielen Bastarden und Spielarten,
Granium. Meist in Töpfen, während des Sommers
oft ausgepflanzt.

Pe/arryo«M«m oc/oraZ/ss/mMm M//., Citronengeranium, Zitrone-
granium, Schmöckgranium. Wie vorige.

PeZargmMMWW rosmm //or/., Kosengeranium, Pfeffergranium,
Schmöckgranium. Wie vorige.

PAa/ar/s anmd/raacea P. rar. ^/c/a, Bandgras, Bandgras.
Selten.

PAaseote wwZ/j/ïorws P., vielblütige Bohne, Prunkbohne,
Strußbohne, Fürbohne, wälschi Bohne (Dießen-
hofen). Sehr verbreitet.

PAZ/adeZpAws eorowarm P., Pfeifenstrauch, unechter Jasmin,
Zimmetrösli.

PA/o« Prwmowr// Z/oo/v. und Aj/önda //or/., Sommer- und
Stauden - Flammenblume, Flox, Flux. Scheinen der
neueren Zeit anzugehören.
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J%j/safo's 7;., Schlutte, Judechriesi. Selten.
Port«7aca j5rra»îdi/Zora 7mP., großblumiger Portulak, Portu-

lak. Nur in der Nähe der Schlösser und der Städtchen.
JVwJwZa MarmaZa 7., Aurikel, Händscheli, waitschi

Händscheli (Friltschen).
PrZmaZa eZaZZor 77orZ. (non Jacq.) und aeawfös Ja«?., Garten-

und stengellose Primel, Matänneli (Unterthurgau),
Schliisselblüemli (D'hofen), Händscheli (Friltschen),
Badennetli (Oberthurgau).

PaBMrtcafes repens 7. (gefüllt), kriechender Hahnenfuß, Gold-
chnöpfli. Die wilde Pflanze, ein lästiges Unkraut, heißt

Ilampfis''.
Pesee/a odorato 7., wohlriechende Resede, Resede, Resedem

(Neunforn).
Posa. Die häufigsten Rosen, die man schlechtweg Rose

nannte, waren :

1. die Centifolie, P. Owfe'/bfo'a 7^. :

2. die gefüllte weiße, 77 aZ&a 7.;
3. die einfache rotgelbe, P. 77ea Miß. ;
4. die Monatrose, P. ctowaseewa 7., häufig auf Gräbern;
5. die Pomponrose, P. pompoma 7md7, Lyonerrösli;
6. die Moosrose, P. C. WMSCosa Serr.

Posmari/ms o//?emaZZs 7v., Rosmarin, Rosemary.
Pate 7«orte»s7s A777, gemeine Raute, Rute.
Nafcia o/jto'waZZs 7., Gartensalbei, Salbine, Müs Ii ehr ut.

Die in Pfannkuchenteig gebackenen Blätter heißen Müsli
oder Salbinechüechli.

ÄBZoZm« C7»awaeci/j9an^ts 7., Heiligenkraut, Ziperis.
Äipowtm'a o/jte'waZ7s 7v. (einfach und gefüllt), gemeines Seifen-

kraut, Seifechrut.
Natiwey'a 7io?7e«s7s 7., Pfefferkraut, Bohnechrut, ist trotz des

häufigenYorkommens in Blumenbeeten mehr Gewürzpflanze.
S«»/raj« «wftrosa 7., Porzellanblümchen, Schatten-Steinbrech,

Jesusblüemli, Lide Christi (Bischofszell).
NcaöZosa aZropiwpiwra 7., schwarzrote Skabiose, Witwenblume,

Stabiose.
Pempemtwm- feefonww 7., Hauswurz, Huswurze. Da und

dort auf einem Haus- oder Schopfdach, oder auf einem
Pfahl im Garten.
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&/nw<7a tattf/aris Z., spanischer Flieder, Holder, Holdere
(Mittelthurgau), Tolde (Neunforn), blaue Holder
(Dießenhofen).

T«r/cte.s j>at«t« Z. lind erect« Z., gemeine und aufrechte
Sammtblume, stinkedi H offert.

TVopaeofem mayas Z., große Kapuzinerkresse, Chappezinerli.
Tatipa Gessweriau« Z., Gartentulpe, Tulipane. Heist ein-

fache, hohe.

7ÏÔWW/» Opalas J), w. 7tortewsis kF7c., Garten-Schneeball,
Schneeballe.

Fiota odorat« Z. (gefüllt), wohlriechendes Veilchen, Viönli
(Frauenfeld), Vinöli (Dießenhofen), Val öIi (Neunforn),
Gufenönli ("VVylen b. Ueßlingen), Veieli (Friltschen).

Fiota tricolor Z., dreifarbiges Veilchen, Pensée, Denketsli.
Ztaiw« etegfaws Jdcg., Schmuckzinnie, Zinie. Eine neuere

Pflanze.
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